
Wenn der Krieg zuhause ankommt

Caterpillar
Japan 2010, 85 min, jap. OmU, Regie: Koji Wakamatsu

Stumm, taub, schwer vernarbt sowie 
ohne Extremitäten kehrt Leutnant Kuroka-
wa aus dem chinesisch-japanischen Krieg 
in sein Dorf zurück. Hier wird er als hochde-
korierter Kriegsheld gefeiert und von seiner 
Frau Shigeko hingebungsvoll gepflegt. 
Doch abseits von der patriotismusge-
tränkten Dorföffentlichkeit entwickelt sich 
ein existenzielles Drama des psychischen 
und physischen Missbrauchs.

Denn der Schwerstversehrte, der ohne fremde 
Hilfe nicht mehr lebensfähig ist, fordert beständig 
nur noch Essen, Schlafen und Sex. Zunächst fügt 
sich seine Frau trotz ihres Ekels, verzweifelt im Pri-
vaten und genießt als Belohnung die öffentliche 
Aufmerksamkeit, die ihr aufopferndes Handeln ihr 
einbringt. Doch mit zunehmender Unerträglichkeit 
der Situation drehen sich die Rollen – und Shigeko 

beginnt, ihre Macht zu erkunden, wäh-
rend ihr Ehemann vor dem psychischen 
Abgrund steht.

CATERPILLAR ist seinen Protago-
nisten so nah, dass ihre Qual auch für 

den Zuschauer erfahrbar wird. Mithilfe von 
historischem Kriegs-Archivmaterial und den 
omnipräsenten Bildern des Kaiserpaars schafft 
der Film seinen Kontext. Rückblenden erzählen 
von der gewalttätigen Vorgeschichte der Ehe 
und den grausamen Taten Kurokawas im Krieg. 
Durch die sexuelle Gewalt, die als Mittel der 
Unterwerfung sowohl im Krieg wie im Privaten 
angewendet wird, werden Demütigung und 
Machtausübung im Privaten zur Metapher für 
den Krieg.

Die Hauptdarstellerin Shinobu Terajima er-
hielt für ihre Rolle den Silbernen Bären.
Donnerstag, 29.09.2011 21.00 Uhr, Filmhauskino  
Samstag, 01.10.2011 21.15 Uhr, KommKino 

2. Weltkrieg, Japan, 
Ehedrama

Leben mit dem Trauma – Der eigenwillige 
Neuanfang eines Gewaltopfers

Marwencol
USA 2010, 83 min, engl. OmU, Regie: Jeff Malmberg

Marwencol in Belgien hat eine bewegte 
Geschichte: im zweiten Weltkrieg werden die 
Männer der Stadt getötet, übrig bleiben 27 
Frauen, die kurz darauf den verletzten GI 
Mark Hogencamp bei sich aufnehmen. Mark 
eröffnet eine Bar, heiratet eine Einheimische 
und verteidigt den Ort gemeinsam mit den 
Frauen erfolgreich gegen die Angriffe der 
Wehrmacht.

Sie haben noch nie von Marwencol gehört? 
Kein Wunder. Die Stadt besteht aus selbstge-
bauten Miniaturen, ihre Einwohner sind Barbie- 
und Soldatenpuppen. Ihre Existenz und ihre Ge-
schichte entspringen der Fantasie von Mark Ho-
gencamp. Nach einem brutalen Überfall, bei 
dem er schwer verletzt wurde, ist die Miniatur-
stadt seine ganz eigene Art mit dem Trauma und 
dessen Folgen umzugehen. 

Mark erzählt die Geschichte der Fantasiestadt 
Marwencol in Fotografien, die er mühevoll insze-
niert, indem er immer neue Accessoires und Er-
eignisse für seine Figuren erschafft. In diese klei-
ne sichere Idylle bricht die Öffentlichkeit ein, als 
eine Galerie Marks Arbeiten entdeckt und in 
Greenwich Village ausstellen möchte

Vorfilm: A Life (Frankreich 2010, 1 min, 
OmeU, Regie: Emmanuel Bellegarde) Überra-
schender Animationsfilm über Vorurteile und 
Gewalt. Bewegend. 
Mittwoch, 05.10.2011 20.30 Uhr, Festsaal

AbschluSSfilm, 
Gewalt,Trauma, 
Fantasiewelt

Die Kamera als Wahrheitsserum

Molf-e Gand
Iran 2009, 53 min, pers. OmU, Regie: Mahmoud Rahmani

Eigentlich wollte der junge Regisseur nur ein 
Interview über vermeintliche paranormale 
Fähigkeiten eines iranischen Mannes 
machen, doch dann bricht der ganze Horror 
einer Kindheit inmitten des iranisch-
irakischen Kriegs der 1980er Jahre heraus.

Ein kleines Büro in einer iranischen Behörde, 
der Regisseur kommt zum Interview vorbei, der 
Protagonist soll ihm von seinen Fähigkeiten be-
richten, schreckliche Ereignisse vorherzusagen. 
Was sich dann in den nächsten 70 Minuten in 
dem kleinen Raum abspielt, konnte wohl keiner 
Vorhersagen. Statt dem Gespräch über die 
Kunst des Hellsehens entwickelt sich eine ver-

störende Reise in die Vergangenheit und den 
Schrecken des Krieges. Fast plastisch brechen 
die Erinnerungen aus dem Mann heraus, wenn 
er seine Erinnerungen an Bombenhagel und 
Feuergefechte mehr nachspielt als erzählt. Auch 
der Regiesseur ist von der Situation sichtbar 
überfordert, schafft aber gerade durch sein hart-
näckiges Dabeibleiben in einer Einstellung ein 
Dokument von unglaublicher Intensität. Wenn er 
in seiner naiven Begeisterung über die Schilde-
rungen, den Protagonisten endgültig aus der 
Fassung bringt, gelingt es ihm ganz nebenbei 
dem Voyeur hinter der Kamera oder vor der 
Leinwand den Spiegel vorzuhalten. 
Sonntag, 02.10.2011 17.30 Uhr, Filmhauskino,  
in Anwesenheit von Mahmoud Rahmani 
Dienstag, 04.10.2011 21.15 Uhr, KommKino 

IRAN, KRIEG, TRAUMA

Sexueller Missbrauch, wo man ihn am 
wenigsten erwartet hätte

Und wir sind 
nicht  
die Einzigen
Deutschland 2011, 86 min, dF, Regie: Christoph Röhl

Anfang 2010 ist die hessische Odenwald-
schule – ehemals Inbegriff der Reformpäda-
gogik – in den Blickpunkt von Medien und Öf-
fentlichkeit geraten. Der traurige Grund: Die 
vielen Fälle sexuellen Missbrauchs, die zwi-
schen Mitte der 1960er und Ende der 1990er 
Jahre dort stattgefunden haben.

18 Täter sind namentlich bekannt, mehr als 
130 Opfer haben sich inzwischen gemeldet – die 
Dunkelziffer liegt vermutlich weit höher. Regis-
seur Christoph Röhl, der selbst einmal an der 
Odenwaldschule tätig war, spricht mit mehreren 
Opfern des Missbrauchs durch die Internatspä-
dagogen sowie mit Kollegen der Täter. 

Durch diesen facettenartigen Ansatz entwi-
ckelt sich langsam ein Bild von der Systematik 
der sexuellen Übergriffe innerhalb der Schule. 
Dieses berührt gerade deswegen so stark, weil 
es zeigt, dass die Mechanismen des Missbrau-
chens, des Verschweigens, der Scham und des 
Nicht-Glauben-Wollens an einem offenen und 
fortschrittlichen Ort wie der Odenwaldschule 
genauso funktionieren wie in konservativen  
Institutionen.
Sonntag, 02.10.2011 11.00 Uhr, Filmhauskino,  
in Anwesenheit von Christoph Röhl

Odenwaldschule, 
sexueller Missbrauch, 
Deutschland
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Für die Familie über den Atlantik zum Arbeiten

Familia
Schweden 2010, 82 min, span. OmeU, Regie: Mikael 
Wiström Alberto Herskovits

„Liebst du mich?“ fragt Daniel seine Frau 
Nati, die dabei ist, ihren Koffer zu packen. 34 
Jahre haben sie zusammen gelebt. Bald wird 
beide ein unendlich scheinender Ozean tren-
nen. Nati wird Peru verlassen, um nach Spa-
nien zu gehen und Geld für die Familie zu ver-
dienen. 

In Lima geht Daniel zwar jeden Tag arbeiten, 
um den familiären Lebensunterhalt mit seinem 
Mototaxi zu erwirtschaften. Doch dies ist nicht 
genug, um die Schulausbildung des kleinen 
Sohnes zu bezahlen. FAMILIA ist Mikael 
Wiströms dritter und letzter Teil seines Doku-
mentarfilmprojektes, das sich der Familie Barri-
entos aus der peruanischen Hauptstadt Lima 
widmet. Wiström lernte Daniel Barrientos 1974 
kennen. Damals arbeitete dieser mit seiner Frau 
Nati auf einer Müllhalde im Armenviertel und 
sammelte, was sich verwerten ließ. In FAMILIA 
konzentriert sich Wiström auf Nati, die darum 
kämpft, ihre Familie voranzubringen. Tausende 
Kilometer von Mann, Tochter und Sohn entfernt, 
als Zimmermädchen in einem Hotel in Spanien. 
FAMILIA erzählt in intimer und einfühlsamer Wei-
se eine private Geschichte voller Emotionen, 
Schwierigkeiten und Kämpfe, die gleichzeitig 
eine globale Geschichte von Migration ist.

Vorfilm: COSTA DEL SOL (Deutschland, 
Spanien 2010, 12 min, Regie: Benjamin Schind-
ler, Jan Wilde) ist ein metaphorischer Kurzfilmes-
say über einen Migranten, der an einer fernen 
Küste ankommt und dort auf die Überreste euro-
päischer Zivilisation trifft.
Freitag, 30.09.2011 13.00 Uhr, Filmhauskino  
Dienstag, 04.10.2011 19.15 Uhr, Filmhauskino

Spanien, Migration, 
Peru, Arbeitswelten

Gesetz oder Leben – Eine Familie im Untergrund

Illegal

Leben und Sterben an den Festungsmauern Europas

Letters from the Shadows

Das Tor zur Welt

telecafé 
international

Stumme Dienerinnen – Opfer des globalen 
Arbeitsmarktes

You are Served
Vous êtes servis, Belgien 2010, 60 min, indonesische OmeU, 

Regie: Jorge Léon

35.000 junge Frauen verlassen jeden Monat Indone-
sien, um im Ausland zu arbeiten. Viele davon als „Haus-

haltshilfen“ im Nahen Osten, Singapur aber auch Europa. 
Abgerichtet in Trainingscentern erwartet sie statt eines 

guten Jobs häufig Ausbeutung rund um die Uhr. 
Schon im Unterricht in den Ausbildungslagern 

wird deutlich, was von den Frauen in Zu-
kunft erwartet wird: Neben dem Um-

gang mit der Waschmaschine und der 
Etikette für den Nachmittagskaffee 
der Hausherrin lernen sie vor allem 

schweigen und erdulden. Auf eige-
ne Kosten warten sie in den 

Camps auf eine ungewisse Zu-
kunft. Diese Aufnahmen aus 

der Vorhölle kombiniert Jor-
ge Léon geschickt mit In-
terviews über Motive und 

Hoffnungen der Frauen so-
wie mit ihren Briefen, nachdem 
sie ihre neuen Jobs begonnen 
haben. Dabei ist die Kunst des 
Films, spannend, emotional und 

analytisch den Folgen der globali-
sierten Arbeitswelt Gesichter zu geben. 

Vorfilm: THE EMPLOYMENT (Argentinien 
2008, 6 min, Regie: Santiago Bou Grasso) Iro-
nische Animation über den Menschen als Ma-
schine in der modernen Arbeitswelt. 
Samstag, 01.10.2011 16.45 Uhr, Filmhauskino  
Dienstag, 04.10.2011 19.45 Uhr, KommKino

Frauen, 
Globalisierung, 
Asien, Europa

Belgien, Frankreich, Luxemburg 2010, 90 min, franz. OmeU, 
Regie: Olivier Masset-Depasse

ILLEGAL nimmt den Zuschauer mit viel 
Spannung und oft düsteren Bildern mit hinein 
in das Leben der illegal in Belgien lebenden 
Tania und ihres Sohnes Ivan. 

Tania ist eine ehemalige Französischlehrerin 
aus Russland und lebt seit einigen Jahren zu-
sammen mit ihrem Sohn Ivan in Belgien. Hier 
führt sie ein nach außen hin angepasstes Leben, 
ist jedoch in ständiger Angst, aufgrund ihres 
Status als Illegale von der Polizei erwischt zu 
werden. 

Bei einer Routinekontrolle der Polizei wird Ta-
nia festgenommen, ihr Sohn Ivan schafft es zu 
entkommen. Tania landet im Anschluss an ihre 
Verhaftung im Auffanglager 111, wo sie verzwei-
felt alles daran setzt, um Kontakt mit ihrem Sohn 
aufzunehmen. Aufgrund ihrer weggebrannten 
Fingerkuppen ist ihre wahre Identität nicht fest-
stellbar und als sich Tania dauerhaft weigert die-

se preiszugeben, droht die Situation in einer Ab-
schiebung zu eskalieren. 

Anhand der Porträts der Mutter und ihres 
Sohns sowie den gedeckten Farben des Films, 
schafft es Regisseur Olivier Masset-Depasse, 
einen bewegenden Einblick in die Lebensum-
stände illegaler Flüchtlinge und den Umgang mit 
diesen durch die belgische Regierung zu geben. 
Mit der Besetzung Anne Coesens als Tania hat 
er dabei eine Hauptdarstellerin gefunden, die es 
schafft durch ihre leidenschaftliche Art, den Zu-
schauer direkt mit in das Geschehen einzubezie-
hen. Illegal war in Cannes sowohl vom Publi-
kum als auch von Fachjournalisten mit viel Lob 
bedacht worden.
Freitag, 30.09.2011 20.45 Uhr, KommKino  
Dienstag, 04.10.2011 17.30 Uhr, KommKino

Cannes 2010, Europa, 
Migration, gefängnis

Deutschland 2009, 28 min, dF, Regie: Robert H. Schumann, Cherima Nasa

Tele- und Internetcafés scheinen austauschbare 
Orte mit immer gleichen billigen Computer-arbeitsplät-
zen und immer gleichen hellhörigen Telefonkabinen, 
doch öffnet sich von hier, ein sehr privater Blick in die 
ganze Welt: nach Osteuropa, Südamerika und Afrika, 
sowie zu den Kriegsschauplätzen im Irak, Sri Lanka 
und Afghanistan. 

Guiseppe, Kind der zweiten Gastarbeitergeneration mit 
italienischen Wurzeln, trifft sich hier mit seinen Gang und 
schlägt die Zeit tot. Adil, der als gebrochener Mann den 
Irak verlassen musste, betreibt heute ein Internetcafé und 
muss neben der Trennung auch die Sorge um seine Ange-
hörigen verkraften.

Der Film taucht ein in den privaten Raum der Kommunika-
tion der Menschen mit ihren Familien und zeichnet ein kalei-
doskopartiges Bild sowohl der Zustände in den Heimatregi-
onen, als auch des Alltags von Menschen mit Migrationshin-
tergrund und ihrer Lebensrealität in unserem Land. 
Samstag, 01.10.2011 11.00 Uhr, KommKino, in Anwesenheit von 
Robert H. Schumann und Cherima Nasa

WEB 2.0, Asyl, Migration

Sombras, Frankreich, Spanien 2009, 94 min, mehrspr. OmU, Regie: Oriol Canals

Aus dem Schatten ins Licht treten: Viele hundert illegale 
Immigranten aus allen Teilen Afrikas kommen fast täglich 
an der spanischen Küste an. Im Gepäck haben sie die 
Hoffnung, im „Goldenen Europa“ Geld zu verdienen und 
ihre Familien aus dem Elend zu befreien. 

Einen Film über die zu machen, die eigentlich nicht ent-
deckt werden möchten, die ihre Geschichten vergessen 

möchten und ihre wahre Identität nicht preisgeben 
wollen: eine schwierige Aufgabe! Der Regisseur Ori-

ol Canals stellte sich dieser Herausforderung und 
zeigt uns in bewegenden Videobotschaften 

die Menschen, die in Spanien „angekom-
men“ sind, die es bis hierhin geschafft 

haben. Sie erzählen von ihren ent-
täuschten Träumen, ihren oftmals er-
schütternden Erlebnissen auf dem 

Weg nach Europa und der Scham, ihr 
Scheitern einzugestehen. Die Interviews 

kombiniert er mit Aufnahmen von ihren Wohn-
orten und Arbeitsplätzen und gibt damit einen Einblick 

in ihr Schattendasein am Rande der spanischen Gesell-
schaft. Dabei schafft er es, der modernen Sklaverei in 
Europa ein Gesicht zu geben und gibt uns als Zu-

schauer Zeit, um über die Frage nachzudenken, 
wie ein Leben in Europa auch aussehen kann.

 Samstag, 01.10.2011 18.15 Uhr, Filmhauskino,  
in Anwesenheit von Oriol Canals 
Montag, 03.10.2011 14.30 Uhr, KommKino 

Flüchtlinge, Europa, 
FRONTEX
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Eine außergewöhnliche Liebesgeschichte, die 1944 im Konzentrationslager beginnt

Die verlorene Zeit

„Ich bin kein Täter. Ich habe nur zugesehen.“

The Young 
Butler
El mocito, Chile 2010, 70 min, spanische OmeU, 
Regie: Marcela Said, Jean de Certeau

Als Vierzehnjähriger gerät Jorgelino in ein 
Geheimgefängnis der Häscher Pinochets 
und wird gezwungen als Mocito, als Junge 
für alles, den Folterknechten zu dienen. Heu-
te lebt er isoliert und sucht nach Vergebung: 
Ein sensibles Porträt einer gequälten Seele.

„Zu jeder Zeit musste ich Kaffee servieren, so-
gar während der Folterungen.“ Jorgelino war erst 
vierzehn, als er in das Haus von Oberst Manuel 
Contreras, Chef der chilenischen Geheimpolizei 
unter Pinochet, kam. Machtlos erlebte er den 
Missbrauch der Gefangenen und deren Ermor-
dung. Heute lebt er einsam in einer Hütte und ist 
auf der Suche nach Erlösung, um mit seiner Ver-
gangenheit ins Reine zu kommen. Die Regis-
seure begleiten ihn zu Menschen und Orten, die 
für ihn Rehabilitation bedeuten. Ein einfühlsames 
und intensives Porträt, das gelungen eine per-
sönliche Geschichte in den großen Zusammen-
hang der nationalen Tragödie Chiles stellt. 
Sonntag, 02.10.2011 15.00 Uhr, Filmhauskino  
Dienstag, 04.10.2011 21.00 Uhr, Filmhauskino

Chile, Folter, 
Verantwortung

Das Mädchen am Meer:  
Eine Kindheit in der Diktatur

The Prize
El premio, Frankreich, Deutschland, Mexiko, Polen 2010, 
102 min, span. OmU, Regie: Paula Markovitch

Nebel, Gischt, ein langer Strand – ein 
kleines Mädchen kämpft sich auf Rollschu-
hen durch den Sand vorwärts. An diesem 
Strand irgendwo in Argentinien lebt sie mit 
ihrer Mutter, versteckt vor den Häschern der 
Militärdiktatur. In der nahen Schule darf sie 
nichts von der Familie erzählen, aber wie lang 
kann das gut gehen?

Argentinien 1976: das Militär hat die Macht 
übernommen und verfolgt gnadenlos alle Oppo-
sitionellen. Die siebenjährige Cecilia und ihre 
Mutter sind untergetaucht und hausen in einem 
Lagerraum für Strandliegen und Sonnen-
schirme. Doch die Badesaison wird so schnell 
nicht wiederkehren in dieser düsteren Zeit. Ein 
wenig Entspannung findet Cecilia in der Schule. 
Dort kann sie Kind sein unter der Bedingung, die 
Familie nicht zu verraten. Doch was heißt verra-
ten? Wie lange kann eine Siebenjährige den 
Spagat zwischen der bedrohten Familie und 
dem Schulalltag aushalten? Als die Klasse einen 
Aufsatz über die Armee schreiben soll, eskaliert 
die Situation.

Der Film ist konsequent aus der Perspektive 
des Kindes erzählt und findet packende und un-
gewöhnliche Bilder für das alltägliche Grauen in 
einer Militärdiktatur.
Freitag, 30.09.2011 15.15 Uhr, Festsaal 
Montag, 03.10.2011 18.30 Uhr, Filmhauskino, 
in Anwesenheit von Paula Markovitch

nazion
Argentinien 2011, 110 min, OmeU, Regie: Ernesto Ardito

Ein filmisches Essay über die Geschichte 
Argentiniens im letzten Jahrhundert und die 
Rolle des katholischen Nationalismus. Er-
nesto Ardito und sein Alter-Ego, der 82jäh-
rige Regisseur Leopold Nacht machen sich 
auf Spurensuche nach der herrschenden 
Ideologie und den engen Banden zwischen 
Militär, Kirche und Oligarchie. 

Der Filmregisseur und Revolutionär Leopold 
Nacht hat viel gesehen in seinem Leben. Wäh-
rend der Militärdiktatur zwischen 1976 und 
1983 wurde er verfolgt und flüchtete ins Exil, 
viele seiner Freunde fielen der Diktatur zum 
Opfer. Doch NAZION ist kein Künstlerporträt, 
Leopold ist vielmehr der Führer durch die Ge-
schichte Argentiniens und er schlägt einen 
weiten Bogen: Von dem elitären, antiindigenen 
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Nationalismus Domingo Faustino Sarmientos im 
19. Jahrhundert über die engen Beziehungen 
der argentinischen Oligarchie und Kirche zu den 
faschistischen Regierungen in den 1930er und 
1940er Jahren bis zur Militärdiktatur verweist er 
auf Verbindungen und Konstanten, die bis in die 
Gegenwart reichen. Entstanden ist keine tro-
ckene Geschichtsstunde, sondern ein emotio-
nales, bild- und tongewaltiges Essay über die 
rassistischen, antisemitischen und antikommu-
nistischen Grundlagen des argentinischen Nati-
onalismus, der letztendlich zur Militärdiktatur 
führte und bis heute sein Unwesen treibt. 
Sonntag, 02.10.2011 16.45 Uhr, Festsaal  
Mittwoch, 05.10.2011 21.00 Uhr, KommKino 

Nationalismus, 
Argentinien, 
Faschismus

Bewegendes Roadmovie durch den Irak

Son  
of Babylon
Ägypten, Frankreich, Irak, Holland, Palästina, VA Emirate 
2009, 90 min, kurd-arab. OmeU, Regie: Mohamed Al-Daradji

Seit drei Wochen ist das Regime von Sad-
dam Hussein gestürzt, als sich der junge Kur-
de Ahmed und seine Großmutter auf den Weg 
in den Süden des Iraks machen. Sie wollen 
Ahmeds Vater finden, der vor zwölf Jahren von 
Saddam Husseins Republikanischen Garden 
gefangen genommen wurde. Die Reise ins Un-
gewisse wird Ahmeds Leben verändern.

Irak 2003, seit drei Wochen ist das Saddam-
Regime gestürzt. Im Nordirak macht sich Ah-
med, ein aufgeweckter zwölfjähriger Kurde, mit 
seiner Großmutter auf die Suche nach seinem 
Vater, der bei Ende des Golfkriegs, zwölf Jahre 

zuvor, von Saddam Husseins Republikanischen 
Garden gefangen genommen wurde und den er 
endlich kennenlernen will. Auf ihrem Weg ent-
lang der zerbombten Wüstenpisten begegnen 
ihnen Menschen, die ihnen helfen können oder 
denen es ähnlich geht wie ihnen. Alle sind auf 
der Suche nach irgendwem, nach einem Neuan-
fang, einer Perspektive. 

Der Regisseur Mohamed Al-Daradji produ-
zierte diesen Film mit seiner eigenen Produkti-
onsfirma Human Film mit einem kleinen Budget 
an Originalschauplätzen und mit Laien als 
Schauspielern. SON OF BABYLON ist ein 
kleines Wunder. Kein bebender Entwicklungshil-
febericht, sondern ein wunderbarer, quasi neo-
realistischer Film über ein zerstörtes Land.
Freitag, 30.09.2011 17.00 Uhr, KommKino 
Montag, 03.10.2011 19.45 Uhr, Festsaal 

Irak, Saddam Hussein, 
Krieg, kurden

Silberner Bär 2011, 
Argentinien, 

Militärdiktatur

Deutschland 2011, 111 min, dF, Regie: Anna Justice

Erzählt wird eine Liebesgeschichte, die im 
Jahr 1944 in einem Konzentrationslager be-
ginnt. Nach einer abenteuerlichen Flucht 
aus dem Lager verlieren sich die Liebenden 
in den Kriegswirren und finden sich erst in 
den späten siebziger Jahren wieder.

1976 New York. Hannah Levine sieht zufällig 
ein Fernsehinterview, in dem ein Mann von der 
ersten Begegnung mit seiner großen Liebe er-
zählt. Hannah glaubt, in ihm ihren tot ge-
glaubten polnischen Geliebten wiederzuerken-
nen – Tomasz Limanowski. Vor über 30 Jahren, 
als in Europa ein vernichtender Krieg tobte, ret-
tete er ihr durch außergewöhnlichen Mut das 
Leben. Zuhause, auf dem Fest ihres amerika-

nischen Ehemanns David, versucht Hannah die 
perfekte Gastgeberin zu mimen, obwohl die Er-
innerungen sie schier überwältigen.

Anna Justice‘ verblüffender Nachfolger des 
Kinderfilms Max Minsky und ich spannt den 
Bogen weit in die Vergangenheit. Das visuell 
packende und bis in die Nebenrollen großartig 
besetzte Drama hält die Spannung bis zum 
Schluss und schafft das große Kunststück einer 
überzeugenden Montage eines äußeren Le-
bens mit einem inneren.
Dienstag, 04.10.2011 20.00 Uhr, CineCittà

Holocaust, 
Nationalsozialismus, 
Liebe
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Die passende Wohnung – 
und das zum Ortstarif!

WBG Nürnberg Gruppe
Wir gestalten LebensRäume

Die WBG Nürnberg Gruppe ist die führende
Unternehmensgruppe der Immobilienwirt-
schaft in der Metropolregion Nürnberg.

Sie können direkt bei uns mieten, wenn Sie 
eine Wohnung suchen. Natürlich provisions-
frei! Wir helfen Ihnen gerne, denn „Wohnen
ist unser Produkt“. Bitte rufen Sie uns an.

www.wbg.nuernberg.de
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Elegie auf ein Städtchen

An Angel in Doel

Mutig und respektlos: Sampat Pals Kampf für die Rechte der Frauen.

Pink Saris

Wer könnte die Menschen besser erreichen als ein singendes lesbisches Zwillingspaar?

THe topp Twins – Untouchable Girls

Miriam Makeba – die Stimme Afrikas –  
porträtiert von Mika Kaurismäki

Mama Africa
Deutschland, Südafrika, Finnland 2011, 91 min, engl. OmeU, 
Regie: Mika Kaurismäki

Sie begann als Hausmädchen, wurde spä-
ter Musical- und Kinodarstellerin, sprach vor 
der UNO gegen die Apartheid, war mit dem 
Bürgerrechtsaktivisten Stokely Carmichael 
verheiratet und sang nicht nur für John F. 
Kennedy, sondern auch beim „Rumble in the 
Jungle“, dem wohl berühmtesten Boxkampf 
der Welt. 

Miriam Makeba war wohl die erste Sängerin 
aus Afrika, die weltweit erfolgreich wurde. Kaum 
eine andere Künstlerin verstand es so sehr, die 
Kraft ihrer Musik zu nutzen, um auf Ungerechtig-
keit und Menschenrechtsverletzungen hinzuwei-
sen. Dafür nahm sie auch Exil und Entwurzelung 
in Kauf. Mit ihrem unermüdlichen Einsatz gegen 
Rassismus, Armut und für den Frieden inspi-
rierte sie die Menschen auf der ganzen Welt.

Mit MAMA AFRICA, der seine internationale 
Premiere auf der Berlinale 2011 feierte, zeichnet 
Mika Kaurismäki den Lebensweg dieser Sänge-
rin nach. Mithilfe von seltenen Archivaufnahmen, 
in Interviews mit Freunden der Künstlerin, aber 
auch im Gespräch mit jungen afrikanischen Mu-
sikern schafft er eine Hommage an „die Stimme 
Afrikas“, deren Musik und politisches Engage-
ment unvergessen ist.
Montag, 03.10.2011 18.00 Uhr, Festsaal

Apartheid, Widerstand, 
Musik

Großbritannien 2010, 96 min, hindi OmU, Regie: Kim 
Longinotto

Im nordindischen Staat Uttar Pradesh 
kämpft Sampat Pal auf beeindruckende, 
kluge und selbstbewusste Weise gegen die 
Zwangsverheiratung von jungen Mädchen, 
gegen die Gewalt gegen Frauen in den Fa-
milien und gegen die Erniedrigung der 
Unberührbaren, denen noch die ein-
fachsten Rechte vorenthalten werden. 

Nordindien, Uttar Pradesh: „Sampat Pal 
wurde einst als junges Mädchen verheiratet 
und von ihrer neuen Familie geschlagen. 
Nachdem es ihr allerdings gelang, sich aus 
den unerträglichen Verhältnissen zu befreien, 
wurde sie rasch zur Wort- und Anführerin einer 

dörflichen Frauen-Bürgerwehr. 

Dass ihre Selbstdarstellung als messianische 
Lichtgestalt im Verlauf des Films dabei immer 
exzessivere Züge annimmt, mag seine Ursache 
auch in der Allpräsenz des beobachtenden Ka-
merablicks von Longinotto haben. Je öfter sich 
Sampat in Widersprüchen verstrickt, desto häu-
figer benutzt sie die Kamera auch als Mittel der 
Selbstvergewisserung, als Möglichkeit, ihr Ver-
halten zu legitimieren. In PINK SARIS dringt Lon-
ginotto tief genug in ihre Umgebung ein, um die 
Ambivalenzen ihrer Handlungsträger auch zum 
Bestandteil ihres eigenen Eingriffs in deren  

soziale Wirklichkeit zu machen. Wann sie hin- 
oder lieber wegschaut, auf wen sie ihren Blick 
richtet und welches Nah- oder Fernverhältnis sie 
zu den dargestellten Personen pflegt: Dahinter 
steckt immer ein Statement.“ (Martin Thomson, 
Schnitt)
Samstag, 01.10.2011 18.45 Uhr, Festsaal,  
in Anwesenheit von Kim Longinotto (angefragt) 
Montag, 03.10.2011 16.45 Uhr, KommKino

Indien, Frauenrechte, 
Kastenwesen

 

De Engel van Doel, Niederlande, 76 min, flämische OmU, 
Regie: Tom Fassaert

Es ist das Schicksal vieler Orte, dass die 
jungen Menschen wegziehen und nur die Al-
ten bleiben. Aus dem belgischen Städtchen 
Doel sollen allerdings auch die Alten nun ver-
schwinden, denn der Ort muss der geplanten 
Erweiterung des Antwerpener Hafens Platz 
machen.

In Doel gibt es aber Menschen, die genaue 
Vorstellungen davon haben, wie und wo sie le-
ben wollen. Die beiden Witwen Emilienne und 
Colette wissen zum Beispiel, dass sie lieber mit 
einem Glas Wein und einer Zigarette sterben 
möchten als ohne. Und dass sie die Häuser 
nicht verlassen wollen, in denen sich ihr ge-
samtes Leben abgespielt hat. Gemeinsam mit 
dem Pfarrer der Gemeinde, der auch vor nur 

mehr zehn Gläubigen gerne seinen Gottesdienst 
abhält, suchen sie nach Möglichkeiten, doch 
bleiben zu können.

Poetische Schwarz-Weiß-Aufnahmen, die die 
Verlassenheit des Ortes in kleinen Details erzäh-
len, treffen in diesem Film auf resolut-störrische 
Protagonisten, deren Entschlossenheit keine 
Grenzen kennt. Trotz ihrer Kampfeslust gegen 
die (unsichtbar bleibenden) Behörden ist der 
Gedanke an den Tod immer vorhanden: explizit 
in den Gesprächen über die mögliche Umbet-
tung der Toten und implizit in der Metapher, die 
das Ende von Doel für seine letzten Bewohner 
ist. Und dennoch ist AN ANGEL IN DOEL kein 
pessimistischer Film, weil der Esprit seiner Cha-
raktere von der ersten bis zur letzten Minute 
spürbar bleibt.

Neuseeland 2009, 84 min, engl. OmU, Regie: Leanne Pooley

Wer bei Neuseeland zuallererst an Schafe, Kiwi und Haka denkt, den 
wird dieser Dokumentarfilm unterhalten und weiterbilden, indem er die 
Landeskunde um das Schlagwort „Topp Twins“ erweitert. Denn wer hät-
te gedacht, dass es sich beim beliebtesten Entertainment- und Musik-
Duo dieses wenig bevölkerten und landwirtschaftlich geprägten Landes 
ausgerechnet um ein singendes lesbisches Zwillingspaar handelt? 

Mit skurrilen Kostümen und einer Vielzahl schräger Charaktere treten 
Jools und Lynda Topp auf die Bühne und singen Lieder in bester Folk- 
und Country-Tradition – oder gehen auf die Barrikaden, wenn es um 
Atomwaffen oder die Rechte von Minderheiten geht. Das Schöne da-
ran? Der Stil (und das Wesen) der Topp Twins ist so unvergleichlich, 
dass für sie ein Begriff erst noch geprägt werden müsste: Country-Mu-
sik? Ja. Politischer Protest? Auch. Aber eben auch Pferdezüchterinnen, 
die Liebeslieder singen und gelegentlich als Männer auftreten. Und 
nichts davon wirkt unnatürlich oder gestellt. Man hat selten zwei Men-
schen mit so viel Feuer im Hintern gesehen, die so unvergleichlich sind 
– wahrscheinlich gerade deshalb, weil sie sich so gar nicht um Anders-
artigkeit bemühen.
Freitag, 30.09.2011 20.15 Uhr, Festsaal, mit Live-Schaltung nach Neuseeland  
Montag, 03.10.2011 19.00 Uhr, KommKino

Protestbewegung, frauenpower, 
Neuseeland

Freitag, 30.09.2011 18.45 Uhr, KommKino  
Montag, 03.10.2011 16.30 Uhr, Filmhauskino, in Anwesenheit von Tom Fassaert

Heimat, Umweltzerstörung, Europa, Entwurzelung
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Open Eyes:  
Schulfilmprogramm 
Jugendjury  
Jugendreporter

Schöne Blüten, die schnell welken

Sampaguita,  
National Flower

Förderer Hauptsponsoren

Sponsoren

Information und Form, www.iuf.de

Rootsystem, www.rootsystem.de

Markus Stadi, www.appmate.de

Festivalhotel 

Hotel Deutscher Kaiser 

Partner

Filmhaus Nürnberg 
KunstKulturQuartier 
Amt für Kultur und Freizeit 
Cafe Kaya e.V. 
CineCittà Multiplexkino 
DAI – Deutsch-Amerikanisches Institut e.V.  
Deutsche Akademie für Fußballkultur 
medico international 
Menschenrechtsbüro der Stadt Nürnberg  
Musikverein 

Medienpartner

Radio Z 
Curt 
Plärrer

hrfn 

Das Internationale Nürnberger
Filmfestival der Menschenrechte 
ist Gründungsmitglied des  
Human Rights Film Network
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Seit 2003 widmet das Nürnberger Filmfe-
stival der Menschenrechte speziell dem jun-
gen Kinopublikum eine eigene Sektion: Open 
Eyes – Menschenrechtsfilme für die Schule. 
Selbstverständlich und leidenschaftlich ver-
mittelt das Festival in dieser Sektion seinen 
formalen und inhaltlichen Anspruch auch 
Kindern und Jugendlichen.

In diesem Sinne hat das Team von Open 
Eyes auch dieses Jahr wieder ein spezielles 
Filmprogramm für Schülerinnen und Schüler 
zusammengestellt, das in Sondervorstel-
lungen am Vormittag vom 26. September bis 
5. Oktober präsentiert wird. In Anwesenheit 
von Regisseure/innen, Protagonisten/innen 
oder Experten/innen soll dem jungen Publi-
kum die Möglichkeit geboten werden, sich 
formal und inhaltlich mit zehn Spiel- und Do-
kumentarfilmen auseinanderzusetzen. Reser-
vierungen sowie weiterführende Informati-
onen erhalten Sie telefonisch unter 
0911/2317478.

Neben den Schulvorstellungen am Vormit-
tag gibt es auch wieder eine Open Eyes Ju-
gendjury, die sich aus sechs Schülerinnen 
des Labenwolf-Gymnasiums Nürnberg zu-
sammensetzt, und die während des Festivals 
einen eigenen Preis verleiht. Dieser geht an 
einen Film, den die Schülerinnen besonders 
geeignet für die Menschenrechtsbildung in 
der Schule halten. Der Open Eyes Jugendju-
ry Preisträgerfilm wird im Rahmen der Preis-
verleihung bekannt gegeben. 

Und zu guter Letzt sind auch die Open Eyes 
Jugendreporter in Zusammenarbeit mit den 
Nürnberger Nachrichten zum zweiten Mal da-
bei, die sich vor dem Festival intensiv mit ein-
zelnen Filmen auseinandergesetzt haben und 
deren Eindrücke und Empfehlungen während 
des Festivals in den Nürnberger Nachrichten 
und unter www.nihrff.de zu lesen sein werden.

Die Sektion Open Eyes wird von der 
Stabilo International GmbH unterstützt.

Folgende Filme des allgemeinen Programms 
sind auch in Open Eyes zu sehen: 

THE COLORS  
OF THE MOUNTAIN
siehe Seite 7, empfohlen ab der 8. Klasse

IMPUNITY – KOLUMBIEN,  
EIN LAND IM KRIEG
siehe Seite 7, empfohlen ab der 10. Klasse

INTO ETERNITY
siehe Seite 5, empfohlen ab der 10. Klasse

SAMPAGUITA,  
NATIONAL FLOWER
siehe rechts, empfohlen ab der 3. Klasse

SONS OF PERDITION
siehe Seite 11, empfohlen ab der 9. Klasse

YOU DON’T LIKE THE TRUTH: 
4 DAYS INSIDE GUANTANAMO
siehe Seite 9, empfohlen ab der 9. Klasse

Zusätzlich laufen noch folgende Filme im 
Schulprogramm (nur für Gruppen buchbar, 
kein normaler Verkauf):

9 LEBEN
Deutschland 2010, 105 min, dF, Regie: Maria Speth, 
empfohlen ab der 9. Klasse

CARTONERA
Deutschland 2010, 35 min, span. OmU – deutsch eingelesen, 
Regie: Maria Goinda, empfohlen ab der 4. Klasse

Marlen ist acht Jahre alt. Jeden Tag fährt sie 
aus den Vorstadt-Slums in die City von Buenos 
Aires. Bis weit nach Mitternacht sammeln die 
Kinder verwertbares Material wie Papier, Kar-
tons, Plastikflaschen. 

LITTLE ALIEN
Österreich 2009, 94 min, OmU, Regie: Nina Kusturica, 
empfohlen ab der 9. Klasse

Die Teenager Juma und Hishame versuchen 
unter lebensgefährlichen Umständen, versteckt 
im Fahrgestell eines LKW, nach Europa zu flüch-
ten. Ahmed, Nura, Achmad und Asha haben es 
gerade über die Grenzzäune geschafft. Jugend-
liche Flüchtlinge mit ihren Träumen und Proble-
men.

VERBORGEN IN 
SCHNUTTEN­
BACH
Deutschland 2009, 116 min, dF & OmU, Regie: Thomas 
Gerhard Majewski, empfohlen ab der 9. Klasse

Aus der Dorfchronik erfährt der junge Filme-
macher, dass in seinem bayerischen Heimatdorf 
Schnuttenbach während des Zweiten Welt-
krieges ein Lager für europäische Zwangsarbei-
ter errichtet wurde und macht sich auf die Suche 
nach der Vergangenheit.

Philippinen 2010, 78 min, tagalog OmU – deutsch 
eingelesen, Regie: Francis Xavier E. Pasion

Die Sampaguita ist die Nationalblume der 
Philippinen. Die strauchige Kletterpflanze ist 
nicht imposant, ihr Duft jedoch betörend und 
begehrt. Und weil sie schnell verwelkt, muss 
sie innerhalb von 24 Stunden verkauft sein. 
So kommt es, dass Heerscharen von Stra-
ßenkindern, die zumeist in großer Armut le-
ben, sich ihren mageren Lebensunterhalt 
durch den Verkauf des duftenden Gewächses 
verdienen. 

Der Film folgt der Geschichte einiger dieser 
Kinder, deren Leben eng mit der Sampaguita 
und ihren Mythen zusammenhängt. Eine von ih-
nen ist Ronalyn. Sie ist im Begriff, von zu Hause 
fortzuziehen, um in der Stadt zur Schule zu ge-
hen. An dem Tag, an dem sie sich entscheidet, 
ihre Mutter zu verlassen, verkauft Marlon in der 
Stadt Sampaguitas. Heute ist sein Geburtstag, 
und sein größter Wunsch ist es, Kuchen für die 
ganze Familie zu kaufen. Doch es kommt an-
ders, und er erlebt einen Geburtstag, den er bis 
an sein Lebensende in Erinnerung behalten wird.

Alle Kinder in diesem Film spielen sich selbst 
und arbeiten als Sampaguitapflücker oder 
-händler. Die Geschichte des Films wurde aus 
Interviews entwickelt, die während der Vorpro-
duktion mit den Kindern geführt wurden.
Freitag, 30.09.2011 15.00 Uhr, Filmhauskino  
Samstag, 01.10.2011 15.00 Uhr, Filmhauskino 

Philippinen, 
Kinderarbeit, 
StraSSenkinder

NIHRFF dankt seinen Förderern, Sponsoren und Partnern 

Mehr als 9.000 Jugendliche leben in Deutsch-
land vorübergehend oder dauerhaft auf der Stra-
ße, davon etwa 2.000 in Berlin. Sieben von ihnen 
erzählen vor der Kamera von ihrem Leben. 

Francis Xavier E. Pasion
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BEKENNE

FARBE!

Open Eyes

STABILO bekennt sich als Unterzeichner der 
europäischen Sozial-Charta zu verantwortungs-
vollem Handeln in einer globalisierten Welt.
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Sarajevo 
Film Festival 

Audience Award

Antalya 
Golden Orange IFF

Best Film Award 
of the Intern. Feature 

Competition

Thessaloniki IFF
Fischer Audience Award, 

Survey Section

tiff. Toronto 
International Film 

Festival
Official Selection

58. Festival 
de San Sebastian
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�Eine bewegende, ungewöhnliche 
Liebesgeschichte�

MICHAEL  BALLHAUS

AB 24. NOVEMBER IM KINO

AL ICE  DWYER    MATEUSZ  DAMIECK I     DAGMAR MANZEL     SHANTEL  VANSANTEN   UND   DAV ID  RASCHE˛


